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Was ist partizipative Forschung?
„Nicht Forschung über Menschen und auch nicht für Menschen, sondern Forschung mit Menschen – dies ist der Anspruch und die grundlegende erkenntnistheoretische Position von partizipativer Forschung.“ (Bergold/Thomas 2010)
Sieben Thesen zum aktuellen Stand der partizipativen Forschung in Deutschland im Kontext der Teilhabe- und Inklusionsforschung
1. Partizipative Forschung ist en vogue – aber nicht neu!
Vorläufer und Hintergrund der partizipativen Forschung. 

2. Partizipative Forschung ist auch aus menschenrechtlicher Perspektive unumgänglich. 
Eine Begründung der Notwendigkeit partizipativer Forschung ergibt sich aus der UN-BRK.

3. Partizipative Forschung ist vielfältig – auch im Grad der (Mit-)Bestimmung von Inhalten und Forschungsprozessen.
Partizipative Forschung reicht in der Umsetzung von punktueller und partieller Einbeziehung von Menschen mit Behinderungen in den Forschungsprozess bis hin zu aktiver Mit-bestimmung, Gestaltung und Leitung von Forschungsprozess, Methoden und Inhalten.

4. Partizipative Forschung ist nicht immer inklusive Forschung
Partizipative Forschung in Deutschland ist nicht konsequent verknüpft mit Inklusion in den Institutionen der Wissenschaft und Forschung. Der Prozess der Wissensproduktion bleibt dadurch weitgehend exkludierend und hierarchisierend.

5. Inklusive Forschung und Disability Studies sind in Deutschland noch immer marginalisiert. 
Zwar haben die Disability Studies eigene Netzwerke und Institutionen aufgebaut und einzelne Projekte den Aufbau von Inklusion in der Forschung und im Wissenschaftsbetrieb begonnen, diese konnten sich aber bislang nicht im Mainstream der Teilhabe- und Inklusionsforschung durchsetzen. Mittel der Forschungsförderung sowie für große Forschungsprojekte fließen überwiegend nicht in Projekte, die von Menschen mit Behinderungen geleitet oder von und mit diesen gleichberechtigt durchgeführt werden. 

6. Partizipative und inklusive Forschung muss Fragen von Macht, Anerkennung und Nutzen für verschiedene Akteur*innen kritisch reflektieren - und daraus Konsequenzen ziehen.
Partizipative Forschung darf nicht mehr nur ein Sprungbrett für die Karrieren nichtbe-hinderter Wissenschaftler*innen sein. Sie muss Fragen von Macht, Anerkennung und Nutzen für die beteiligten Akteur*innen kritisch reflektieren und Veränderungen in der Forschungspraxis, der Organisation und den Rahmenbedingungen von Forschung einleiten. 

7. [bookmark: _GoBack]Zukunftsweisende partizipative Forschung erfordert Inklusion im Wissenschaftssystem und veränderte Formen und Rahmenbedingungen der Wissensproduktion.
Hierzu werden einige weiterführende Eckpunkte benannt. 
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